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gesamte Projekt in Frage zu stellen, sondern um aufzuzeigen, daß man 
ein solches Projekt auch nicht überstrapazieren sollte: 

Manche Fragen verlangen geradezu nach einer Differenzierung, wie 
z, B, Nr, 16 zur Problematik "Dorf- bzw. Stadtrand". 
Die Auswertung zu Frage 2 zeigt sehr deutlich, daß verzweigte Frage­
stellungen zu Schwierigkeiten bei der Beantwortung und der graphischen 

Darstellung führen können. 
Die Fragenflut kann abschreckend wirken; beschränkt man ihre Zahl 
jedoch zu sehr, so erkennen die Schüler 'ihre' Fragen kaum noch und 
fühlen sich nicht mehr angemessen an der Entstehung des Fragebogens 

beteiligt. 

Trotz dieser Einschränkungen überwiegen jedoch zweifelsohne die positiven 
Aspekte, denn es wurden auf verschiedenen Ebenen Lernziele nicht nur 
angestrebt, sondern auch tatsächlich erreicht. 

Natürlich überwog dabei, entsprechend dem Projektcharakter dieses 
Unterrichtsvorhabens, der instrumentelle Bereich, was sich in der 
Fähigkeit der Schüler ausdrückte, eine Befragung entwerfen nnd durchführen 
zu können, danach die Antworten tabellarisch zu erfassen, um sie schließ­
lich in verschiedenartige graphische Darstellungen und thematische 

Kartenskizzen umzusetzen. 

Aber auch auf der kognitiven Ebene gewannen die Schüler, ausgehend von 
ihrem eigenen Erfahrungsbereich, Erkenntnisse und Einblicke, und 1wnr 
vor allem in allgemeine Strukturen von Wohnorten. Darüber hinaus lernten 
sie am Beispiel des Einzugsbereichs ihres Bildungszentrums die infra­
strukturelle Ausstattung des Heimatraum es näher kennen. 

Die Erreichung affektiv-emotionaler Lernziele läßt sich demgegenüber 
kaum wirklich überprüfen. Jedoch besteht die berechtigte Hoffnung, daß 
sich durch die persönliche Kontaktaufnahme mit Schülern derselben Alters­
stufe, aber durchaus unterschiedlicher sozialer Herkunft, erste Einsichten 
in das komplexe Wirkungsgefüge unserer Sozialstruktur ergeben haben. 
Zumindest unbewußt stand bei der Auswertung der Fragen das eigene 
Umfeld als Vergleichsgrundlage zur Verfügung, und mancher Quintaner 
dürfte dabei zu ganz individuellen Schlüssen und Wertschätzungen gelangt 

sein. 
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Dänische Lehrerbildung 

von TONNY HÜBBE (Kopenhagen) 

(Vorabdruck aus dem Buch: H. HAUBRICH, Hrsg., "Geographiedidaktik im 
Ausland" - mit freundlicher Genehmigung von Herausgeber und Autor) 

1. Die Ausbildung von Lehrern für die Volksschule 

1.1 Allgemeines 

Die Ausbildung von Lehrern für die dänische Volksschule ist durch das 
G_esetz vom 31. Oktober 1975 festgelegt. Die dänische Volksschule ist 
ei~e. Gesa~tschule und umfaßt die 1. - 9. Klasse (+ 10. Klasse . frei­
willig). Die Lehrer werden für den Unterricht in allen Klassen ausge­
~dde_t. Die Studienzeit dauert 3 1/2 - 4 Jahre, je nach Planung des 
Studienve_rlaufes. Die Ausbildung umfaßt zum einen eine gemeinsame 
Grundausbildun_g, 7um and~re_n_ zwei Spezialfächer nach eigener Wahl des 
Studenten sowie eme Speziahsierung innerhalb der pädagogischen Fächer. 

Die Gn~ndausbild~ng. soll dem Studenten ermöglichen, als Klassenlehrer 
zu fungieren sowie In allen Fächern der Volksschule zu unterrichten 
h~erunter dJe drei Fächer Biologie, Geographie (Erdkunde) und Geschieht~ 
bis einsc.hl!eßllch der 5. Klasse. Die Grundausbildung umfaßt Dänisch 
M_a th e ma ti~, Rechtschreibung, Religion, Gemeinschaftskunde, drei musisch~ 
Facher, Padagogik, Psychologie, Unterrichtslehre und Praxis in verschie­
d~nen. Schulklassen_. Die ~ehrer erhalten in den Fächern Geographie, 
~IOlogie und Geschichte keme Grundausbildung, obwohl alle drei Fächer 
m die Lehrpläne für sowohl die 3. als auch die 4. und 5. Klasse eingehen. 

Die beid~n Spezialfächer e~möglichen sowohl eine fachliche Spezialisierung 
u~d Vertiefung, ~ls auch em Studium der Didaktik der gewählten Fächer. 
Die Ausbildung m den Spezialfächern dauert 2 1/2 Jahre und gibt dem 
Studenten die offizielle Kompetenz, in den gewählten Fächern in der 
6. - 10. Klasse zu unterrichten. 

Dieser Aufbau bedeutet, daß die Lehrer oft Klassen in Fächern unter­
richten, mit denen sie seit ihrer eigenen Schulzeit nicht mehr in 
Berührung standen. Dieser Zustand stellt große Ansprüche sowohl an die 
Bereitschaft der Lehrer, na eh beende ter Lehrerausbildung Fortbildungskurse 
zu besuchen, als auch an die Dänische Lehrerfortbildungsschule - speziell 
die Institute für Geographie, Biologie und Geschichte um ein ausrei­
chendes und abwechslungsreich gestaltetes Kursprogramm an'zubie ten. 

1.2 Geographie als Spezialfach 

Ziel: Der Student/die S Iudentin soll 
Kenntnisse über die eigene und fremde GesellschaftJ-en in Zusammenhang 
nüt den kulturellen _Gegebenheiten und naturgegebenen Faktoren, die 
die Gesellschaften beemflussen und ändern erwerben· 
Kenntnisse über die und Fertigkeiten in' der Anw~ndung von fachlichen 
Theonen, Modellen, Begriffen und Methoden erwerben; 
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- Kenntnisse über die Didaktik des Faches und Fertigkeiten in der 
Anwendung der Fachdidaktik erwerben. 

Inhalt: 
Regionen verschiedener Größenordnung nnd Typen. Das dänische Reich 
(Det danske Rige: Danmark, Faeqlerne & Grj!lnland) sowie Regionen aus 
anderen Teilen Nordeuropas, dem übrigen Buropa und anderen Erdteilen 
sollen behandelt werden. Die Arbeit mit der einzelnen Region soll 
nach einer systematischen Disziplin geordnet werden oder aber nach 
einem übergeordneten Thema, das mehrere Disziplinen um faßt. 
Die wichtigsten Theorien, Modelle, Begriffe und Methoden aus den 
nachfolgenden Disziplinen der systematischen Geographie: Bevölkerungs-, 
Siedlungs-, Ökonomische-, Sozial- und Politische Geographie sowie 
Geomorphologie und Klimatologie. Verschiedene Entwicklungsmodelle, 
die auf verschiedenen Wertungsgrundlagen beruhen, globale Gesell­
schaftsprobleme und Landschaftsökologie werden auch in den Unterricht 

einbezogen. 
Zusammenstellung und Bewertung von Theorien, Methoden und Quellen 
der systematischen und der regionalen Geographie als Grundlage für 
die Wahl von Inhalten des Unterrichts. Vorgehen beim Auswählen von 
Inhalten und bei der Unterrichtsplanung. 
Mindestens zwei Exkursionen mit nachfolgendem schriftlichem Referat. 
Eine Reihe von Übungen, die vom Lehrer anerkannt werden müssen. 

Stundenmäßiger Umfang: 
3. Semester: 4. Semester: 
4 St./W. 4 St./W. 

5. Semester: 
6 St./W. 

6. Semester: 
6 St./W. 

Das Studium wird mit einer Prüfung abgeschlossen. 

7. Semester 
6 St./W. 

2. Fort- und Weiterbildung der Volksschullehrer - Arbeitsbereich der DLH 

2.1 Allgemeines 

Die Dänische Lehrerhochschule ist eine höhere Lehranstalt des dänischen 
Staates für die Fort- und Weiterbildung der Volksschullehrer und Lehrer 
an den pädagogischen Hochschulen. Die Dänische Lehrerhochschule (im 
nachfolgenden DLH genannt) ist für ganz Dänemark zuständig, wo außer 
der Abteilung in Kopenhagen noch 8 Provinzabteilungen bestehen. 

Die Aufgabe der DLH ist: 
die Fort- und Weiterbildung der Volksschullehrer, sowohl in sämtlichen 
Fächern der Volksschule als auch in Pädagogik und Psychologie, durch 
Kursustätigkeit in Kopenhagen und der Provinz; 
die Mitwirkung an der Fortbildung der Lehrer der pädagogischen Hoch-

schulen; 
Forschungs- und 
meinen Didaktik, 
auszuüben. 

Entwicklungsarbeit innerhalb der Fachdidaktik, allge­
Pädagogik, Psychologie und dänische Schulgeschichte 

Die DLH in Kopenhagen ist wie eine traditionelle Universität aufgebaut, 
mit Instituten für sämtliche in der Volksschule bestehenden Fächer 
sowie einem ziemlich umfangreichen Institut für Pädagogik und Psychologie. 
Die fachlichen Institute unterscheiden sich von dementsprechenden 
Instituten einer gewöhnlichen Universität dadurch, daß sie verpflichtet 
sind, fachlich-pädagogische Entwicklungsarbeit durchzuführen und in 
Fachdidaktik zu unterrichten. 
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Bezüglich Aufbau, Leistung und anderen Aufgaben wird auf folgende 
Literatur verwiesen: "Henning Andersen/Tom Ploug Olsen, Inset. - Teacher's 
Further Education, Copenhagen 1978". 

2.2 Geographisches Institut, DLH, Kopenhagen 

Das Geographische Institut hat die Fortbildung der Volksschullehrer 
wie folgt organisiert: Jahreskurse, Semesterkurse, Kompaktkurse, Studien­
kreise. 

2.2 .1 Jahreskurse 

Geographie, 3. - 7. Klasse besteht aus 4 Kursen zu je 3 Stunden/Woehe 
in ins~esamt ~5 Wochen. Die Kurse enthalten: Naturgeographie, Kulturgeo­
graphie, Reg10nalgeographie, Geographieunterricht und die Geographie 
Dänemarks. 

Die Kursreihe kann über mehrere Jahre verteilt werden, je nach der für 
den einzelnen Lehrer zur Verfügung stehenden Zeit. Zusätzlich zum 
wöchentlichen Unterricht gehören zu allen 4 Kursen Exkursionen ins In­
oder Ausland. 

Geowissenschaft - Naturgeographie 
Ziel: Ziel dieses Kurses ist es, den Studenten grundlegende geowis­
senschaftliehe Kenntnisse über Struktur, Formen, Prozesse und Mate­
rialien der Naturlandschaft (lokal, regional und global) sowie Fertig­
keiten in Beobachtung, Beschreibung und Deutung von relevanten Natur­
erscheinungen zu vermitteln. Aufgrund der theoretischen Kenntnisse, 
praktischen Fertigkeiten sowie allgemeinen Natureindrücke wird eine 
verantwortliche Haltung des Studenten gegenüber der Natur und deren 
sinnvoller Nutzung angestrebt. 
Inhalt: Anband einiger konkreter Lehrmittel der Volksschule werden 
unter verschiedenen Gesichtspunkten gesehene geographische Themen 
wie Klima, äußere geologische Prozesse, innere geologische Prozesse 
sowie Naturresourcen behandelt. Die Gesichtspunkte können landschafts­
ökologisch (Energiebalance, Wasserkreislauf, Kreislauf der Gebirgsarten, 
Tektonik, regionale Ausbreitungsmuster ), angewandt-naturgeographisch 
(z. B. Klima, Boden als Produktionsfaktor, Naturresourcen, Anwendung, 
Planung) und fachlich-pädagogisch (Lehrplan, Lehrmittel) sein. 

Kulturgeographie 
Ziel: Ziel dieses Kurses ist es, durch die Arbeit mit einigen wesent­
lichen kulturgeographischen Disziplinen den Teilnehmern die Voraus­
setzungen zu geben, lokale und globale kulturgeographische Zusammenhänge 
und Probleme zu beschreiben, zu analysieren und zu beurteilen. 
Der Inhalt ist in breiten Themenkreisen organisiert. Die Weltbevölke­
rung, die Bevölkerungsentwicklung in ausgewählten Regionen, landwirt­
schaftliche Produktion unter verschiedenen Bedingungen, Lebensmittel­
versorgung, Urbanisierung, die Funktion der Städte und ihre innere 
Struktur, Lebensbedingungen verschiedener sozialer Gruppen, Welthandel, 
Energieproduktion und Energieaufwand, Verteilung der Wirtschaftsbereiche 
in Entwicklungsländern und lndustrieländern. 
Die Themen werden durch Beispiele aus allen Teilen der Welt verdeut­
licht. Der Kurs umfaßt eine dreitägige Exkursion. 

Regionalgeographie und Geographieunterricht 
Ziel: Es wird angestrebt, daß die Teilnehmer zeitgerechte Kenntnisse 
der Geographie als Schulfach (3. 7. Klasse) - hierunter Regional­
geographie als Fachbereich - sowie der Unterrichtsplanung und Zurecht­
legung erwerben. 
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Inhalt: Verschiedene Unterrichtsbeispiele und -pläne werden behandelt. 
Hier bietet sich die Gelegenheit, Unterrichtspläne und -hilfsmittel 
auszuarbeiten, zu testen und zu beurteilen. Grundlegende Inhalte und 
Perspektiven des Schulfaches Geographie werden fachlich-pädagogisch 
behandelt. Regionalgeographie wird als Fach- und Unterrichtsgebiet 
behandelt. Die Unterrichtsbeispiele behandeln eine Reihe von verschie­
denartigen europäischen Regionen, wo unterschiedliche Gesichtspunkte 
eingebracht werden. 

Die Geographie Dänemarks 
Ziel dieses Kurses ist es, den Teilnehmern ein solches Wissen über 
Dänemark, die Färinseln und Grbnland zu vermitteln, daß sie diese 
Themen in allen Klassenstufen der Schule unterrichten können und 
lernen, eine Reihe grundlegender Methoden und Quellen anzuwenden. 

Der Inhalt wird in Themenkreisen organisiert, in die die Arbeit mit 
Methoden und Quellen funktionell eingeht. Es werden unter anderem 
folgende Themen behandelt: die Verwandlung der Natur zur Kulturland­
schaft, die Situation der Fischer in Dänemark, auf den Färinseln und 
in Gr.bnland, die Nutzung dänischer nnd grönländischer Rohstoffe, die 
Dorfgemeinschaft jetzt und in Zukunft, die Produktion der dänischen 
Industrie, Bedingungen und Lokalisierungsmnster, Trink- und Abwasser. 

Sowohl die Arbeit mit geographischen Quellen (topografische Karten, 
Luftbilder, Atlanten, Statistiken, topografische Beschreibungen) als 
auch die Geländearbeit (Vermessung, Kartierung, Verkehrszählung, 
Wetterbeobachtung, Interviews, Betriebsbesuche) laufen darauf hinaus 
die Lebensbedingungen und Entwicklungsmöglichkeiten in verschiedene~ 
Teilen der dänischen Gesellschaft zu verdeutlichen und zu vergleichen. 
Der Kurs beinhaltet die Erörterung von Aktivitäten und Organisations­
formen, die für kurze Exkursionen, Tagestouren und Landschulheimauf­
enthalte geeignet sind. 

Da es sich um Kurse für Lehrer handelt, ist nicht von rein fachlichen 
Kursen die Rede, sondern von Kursen, die außer fachlichem Wissen auch 
die Anwendungsmöglichkeit des Stoffes in der Schule behandeln. Der 
Kurs in Regionalgeographie und Geographieunterricht ist speziell auf 
S toffwahl, Stofforganisation und Stoffvermittlung aufgebaut. Zielsetzung 
der vier Kurse ist es, den Lehrern zu ermöglichen, Geographieunterricht 
in der 3. - 7. Klasse zu erteilen (Geographie ist in diesen Klassen 
obligatorisch). 

2.2 .2 Semesterkurse (3 Stunden/Woehe in insgesamt 17 - 18 Wochen) 

Diese Kurse variieren von Jahr zu Jahr. Typische Themen der Semsterkurse 
sind u. a .: 

Geographie der ersten Schuljahre 
- Geographie und fächerübergreifender Unterricht 
- Geographie und Gemeinschaftskunde (8. - 10. Schuljahr). 

2.2.3 Kompaktkurs (Wochenkurs 24 - 30 Stunden) 

Jedes Jahr werden ein oder mehrere Wochenkurse mit speziellen Themen 
angeboten. Ziel dieser Kurse ist es u. a., neue Theorien und Methoden 
vorzustellen. Im Laufe der letzten Jahre wurden Kurse u. a. mit folgenden 
Themen abgehalten: 

Heimat - Natur, Wirtschaft und Gemeinschaft 
Planspiele im Geographieunterricht 
Plattentektonik 
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- Kultur- und Naturlandschaften im lokalen Raum 
- Geographie und Informatik. 

2.2 .4 Studienkreise 

Seit 1981 ex is tier t ein S tudienkreis, der sich mit fachlich-pädagogischer 
Entwicklungsarbeit innerhalb des Themas "Systematische Geographie 
durch Regionalgeographie" befaßt. 

2.2 .5 Fachlich- pädagogisches Diplomstudium 

Außer dieser breit zusammengestellten Kurstätigkeit bietet das geogra­
phische Institut, 'DLH, Kopenhagen, ein fachlich-pädagogisches J?iplo~­
studium an. Dieses Studium vereinigt Fachwissenschaft, Fachd1dakt1k, 
Pädagogik und Psychologie und ist auf 3 Jahre Vollzeitstudium festgesetzt. 

Da die Studierenden neben dem Studium meistens eine Vollzeitarbeit als 
Volksschullehrer ausüben, dauert die Durchführung dieses Studiums 
normalerweise 5 - 7 Jahre. 

Die Zulassungsbedingungen zu diesem Diplomstudium sind folgende: Lehrer­
examen mit Geographie als Spezialfach und, nach beendeter Ausbildung, 
mindestens zwei Jahre Tätigkeit als Volksschullehrer. Die fachlich-pädago­
gischen Diplomanden in Geographie sind beschäftigt als: 

Lehrer an der Volksschule, wo sie als Inspirator und Animator innerhalb 
ihres Faches arbeiten, 
Berater für den Geographieunterricht innerhalb des Schulwesens einer 
Gemeinde oder eines Kreises, 
Lehrer an den pädagogischen Hochschulen. 

3. Ausbildung zum Geographielehrer für das 10. - 12. Schuljahr 

3.1 Allgemeines 

Die gymnasiale Aufbaustufe, die aus der 1., 2. und 3. Gymnasialklasse 
(10., 11. und 12. Schuljahr) besteht und die zum Abitur führt, ist 
nicht nur physisch (die Gymnasien haben eigene Gebäude und Schulleitung) 
von der 9jährigen Gesamtschule abgegrenzt, sondern ihre Lehrer haben 
auch eine andere Ausbildung absolviert; sie wurden an einer der fünf 
Universitäten des Landes zu Wissenschaftlern ausgebildet. Zwei Univer­
sitäten bieten das Studium zum Diplomgeographen an (Kopenhagen und 
Roskilde). 

3.2 Diplomstudiengang Geographie 

Die Studiendauer beträgt 6 - 7 Jahre. Das Studium besteht aus einem 1. 
und einem 2. Teil und dem Spezialgebiet (Diplomarbeit). Im 1. Teil 
werden eine Reihe geographischer Disziplinen gelehrt, und es wird 
außerdem an größeren Projekten gearbeitet; auch muß der Student an 
einer dreiwöchigen Geländearbeit im Sommer teilnehmen. 

Nach dem 1. Teil muß der Student entweder den physischgeographischen 
oder den kulturgeographischen Zweig wählen. Dabei wird eine Vertiefung 
der Disziplinen vorgenommen, auch wird mehr Gewicht auf Laborübungen 
und Projekte gelegt. Während des 2. Teils kommt außerdem das Studium 
von Hilfdächern hinzu. Manche Hilfsfächer sind obligatorisch, während 
andere je nach Spezialgebiet gewählt werden (Beispiele für obligatorische 
Hilfsfächer: Geologie, Statistik, Physik, Chemie; Beispiele für spezielle 
Hilfsfächer: Geophysik, EDV, Wirtschaftswissenschaften, Soziologie). 
Das Studium des Spezialgebietes dauert normalerweise zwei Jahre und wird 
mit einer umfangreichen Arbeit und einer Prüfung abgeschlossen. 
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Inhalt: Verschiedene Unterrichtsbeispiele und -pläne werden behandelt. 
Hier bietet sich die Gelegenheit, Unterrichtspläne und -hilfsmittel 
auszuarbeiten, zu testen und zu beurteilen. Grundlegende Inhalte und 
Perspektiven des Schulfaches Geographie werden fachlich-pädagogisch 
behandelt. Regionalgeographie wird als Fach- und Unterrichtsgebiet 
behandelt. Die Unterrichtsbeispiele behandeln eine Reihe von verschie­
denartigen europäischen Regionen, wo unterschiedliche Gesichtspunkte 
eingebracht werden. 

Die Geographie Dänemarks 
Ziel dieses Kurses ist es, den Teilnehmern ein solches Wissen über 
Dänemark, die Färinseln und Grbnland zu vermitteln, daß sie diese 
Themen in allen Klassenstufen der Schule unterrichten können und 
lernen, eine Reihe grundlegender Methoden und Quellen anzuwenden. 

Der Inhalt wird in Themenkreisen organisiert, in die die Arbeit mit 
Methoden und Quellen funktionell eingeht. Es werden unter anderem 
folgende Themen behandelt: die Verwandlung der Natur zur Kulturland­
schaft, die Situation der Fischer in Dänemark, auf den Färinseln und 
in Gr.bnland, die Nutzung dänischer nnd grönländischer Rohstoffe, die 
Dorfgemeinschaft jetzt und in Zukunft, die Produktion der dänischen 
Industrie, Bedingungen und Lokalisierungsmnster, Trink- und Abwasser. 

Sowohl die Arbeit mit geographischen Quellen (topografische Karten, 
Luftbilder, Atlanten, Statistiken, topografische Beschreibungen) als 
auch die Geländearbeit (Vermessung, Kartierung, Verkehrszählung, 
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die Lebensbedingungen und Entwicklungsmöglichkeiten in verschiedene~ 
Teilen der dänischen Gesellschaft zu verdeutlichen und zu vergleichen. 
Der Kurs beinhaltet die Erörterung von Aktivitäten und Organisations­
formen, die für kurze Exkursionen, Tagestouren und Landschulheimauf­
enthalte geeignet sind. 

Da es sich um Kurse für Lehrer handelt, ist nicht von rein fachlichen 
Kursen die Rede, sondern von Kursen, die außer fachlichem Wissen auch 
die Anwendungsmöglichkeit des Stoffes in der Schule behandeln. Der 
Kurs in Regionalgeographie und Geographieunterricht ist speziell auf 
S toffwahl, Stofforganisation und Stoffvermittlung aufgebaut. Zielsetzung 
der vier Kurse ist es, den Lehrern zu ermöglichen, Geographieunterricht 
in der 3. - 7. Klasse zu erteilen (Geographie ist in diesen Klassen 
obligatorisch). 

2.2 .2 Semesterkurse (3 Stunden/Woehe in insgesamt 17 - 18 Wochen) 

Diese Kurse variieren von Jahr zu Jahr. Typische Themen der Semsterkurse 
sind u. a .: 

Geographie der ersten Schuljahre 
- Geographie und fächerübergreifender Unterricht 
- Geographie und Gemeinschaftskunde (8. - 10. Schuljahr). 

2.2.3 Kompaktkurs (Wochenkurs 24 - 30 Stunden) 

Jedes Jahr werden ein oder mehrere Wochenkurse mit speziellen Themen 
angeboten. Ziel dieser Kurse ist es u. a., neue Theorien und Methoden 
vorzustellen. Im Laufe der letzten Jahre wurden Kurse u. a. mit folgenden 
Themen abgehalten: 

Heimat - Natur, Wirtschaft und Gemeinschaft 
Planspiele im Geographieunterricht 
Plattentektonik 
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- Kultur- und Naturlandschaften im lokalen Raum 
- Geographie und Informatik. 

2.2 .4 Studienkreise 

Seit 1981 ex is tier t ein S tudienkreis, der sich mit fachlich-pädagogischer 
Entwicklungsarbeit innerhalb des Themas "Systematische Geographie 
durch Regionalgeographie" befaßt. 

2.2 .5 Fachlich- pädagogisches Diplomstudium 

Außer dieser breit zusammengestellten Kurstätigkeit bietet das geogra­
phische Institut, 'DLH, Kopenhagen, ein fachlich-pädagogisches J?iplo~­
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Lehrer an den pädagogischen Hochschulen. 

3. Ausbildung zum Geographielehrer für das 10. - 12. Schuljahr 

3.1 Allgemeines 

Die gymnasiale Aufbaustufe, die aus der 1., 2. und 3. Gymnasialklasse 
(10., 11. und 12. Schuljahr) besteht und die zum Abitur führt, ist 
nicht nur physisch (die Gymnasien haben eigene Gebäude und Schulleitung) 
von der 9jährigen Gesamtschule abgegrenzt, sondern ihre Lehrer haben 
auch eine andere Ausbildung absolviert; sie wurden an einer der fünf 
Universitäten des Landes zu Wissenschaftlern ausgebildet. Zwei Univer­
sitäten bieten das Studium zum Diplomgeographen an (Kopenhagen und 
Roskilde). 

3.2 Diplomstudiengang Geographie 

Die Studiendauer beträgt 6 - 7 Jahre. Das Studium besteht aus einem 1. 
und einem 2. Teil und dem Spezialgebiet (Diplomarbeit). Im 1. Teil 
werden eine Reihe geographischer Disziplinen gelehrt, und es wird 
außerdem an größeren Projekten gearbeitet; auch muß der Student an 
einer dreiwöchigen Geländearbeit im Sommer teilnehmen. 

Nach dem 1. Teil muß der Student entweder den physischgeographischen 
oder den kulturgeographischen Zweig wählen. Dabei wird eine Vertiefung 
der Disziplinen vorgenommen, auch wird mehr Gewicht auf Laborübungen 
und Projekte gelegt. Während des 2. Teils kommt außerdem das Studium 
von Hilfdächern hinzu. Manche Hilfsfächer sind obligatorisch, während 
andere je nach Spezialgebiet gewählt werden (Beispiele für obligatorische 
Hilfsfächer: Geologie, Statistik, Physik, Chemie; Beispiele für spezielle 
Hilfsfächer: Geophysik, EDV, Wirtschaftswissenschaften, Soziologie). 
Das Studium des Spezialgebietes dauert normalerweise zwei Jahre und wird 
mit einer umfangreichen Arbeit und einer Prüfung abgeschlossen. 
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3.3. Pädagogikum 

Der fertig ausgebildete Diplomgeograph ist nicht unmittelbar dazu 
berechtigt, am Gymnasium zu unterrichten. Um die Kompetenz dazu zu 
e;langen, muß d~r Lehramtskandidat ein sogenanntes 'Pädagogikum' absol­
VIeren, das aus emem theoretischen und einem praktischen Teil besteht. 
Der theore_tische Teil des . 'Pädagogikums' umfaßt das Studium der Pädagogik, 
Psychologie ~nd D1d~kt1k und schließt mit einer schriftlichen Prüfung 
ab. Der praktis~he Te1l des 'Pädagogikums' besteht aus einem 4-monatigen 
Praktikum an emem Gymnasium und schließt mit einer praktischen Prüfung 
ab. 

Geographiedidaktische Forschung in Belgien: 
Am Rande des Interesses 

von ANN VERHETSEL (Leuven) 

(Vorabdruck aus dem Buch: H. HAUBRICH, Hrsg., "Geographiedidaktik im 
Ausland" - mit freundlicher Genehmigung von Herausgeber und Autor) 

Die geographiedidaktische Forschung gehört sowohl zum Bereich der 
geographie als auch zum Bereich der Didaktik. Im ersten Teil wird eine 
Ubersicht gegeben betreffs Beitrag und Zusammenarbeit dieser beiden 
Wissenschaften in Belgien. Anhand einer Liste von ungefähr 250 biblio­
graphischen Hinweisen behandele ich weiter den Inhalt und die Entwicklung 
der belgiseben geographiedidaktischen Forschung seit der Jahrhundertwende. 

1. Geographiedidaktik in Belgien: eine geographische Angelegenheit 

1.1 Zusammenwirken von Geographie und Didaktik: bei weitem nicht vorhanden 
Logischerweise kann man sowohl in der Geographie als auch in der Didaktik 
Geographiedidaktik studieren. Seit den sechziger Jahren versucht man 
in immer mehr Ländern, zu einer eigenen Fachdidaktik zu kommen. Aber 
man erreicht nicht überall mit dem gleichen Erfolg diese mögliche 
interdisziplinäre Behandlungsweise. In Belgien jedenfalls werden von 
den erwähnten Wissenschaften die verschiedenen Punkte aus dem Bereich 
der Schulgeographie immer getrennt behandelt. Mir ist nur ein gemeinsames 
Werk bekannt: eine Modell-Lektion über Differenzierung innerhalb der 
S:hul~lasse (VANDER!"fALLEN, D./GOOSSENS, M./VANDENBERGE, E.1979). Eine 
W1cht1ge Ursache liegt zweifellos darin, daß dieser Forschungsbereich 
nicht in die Universitätsstruktur paßt. Kontakte zwischen Fakultäten 
ohne traditionelle Bindungen kommen nur schwer zustande. So fällt eine 
mögliche Zusammenarbeit oft wegen der akademischen Struktur aus. Die 
Frage ist _natürlich auch, ob die Beteiligten zu einem Zusammenbringen 
d~r K~nntmss~ kommen wollen. Das Verhältnis zwischen beiden Gruppen 
W!Td b1_sher mcht nur durch eine gewisse Gleichgültigkeit den jeweiligen 
Ergebn1ss_en gegenüber,_ sondern auch durch eine geringschätzige Haltung 
gekennzeichnet, als gmgen die Resultate nicht bis zum Essentiellen 
und als wären sie in der Praxis unbrauchbar. Diese bedauernswerte 
Situation findet man übrigens in den Beziehungen zwischen allen Fach­
wissenschaftlern und Didaktikern. 
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1.2 Die Beziehung zwischen akademischer Geographie und Geographiedi-
daktik 

In allen Ländern stellen wir über kurz oder lang fest, daß einige 
Geographen versuchen, die Fachdidaktik der Fachwissenschaft gegenüber 
zu einer selbständigen Disziplin zu machen. Die eigenen Zielsetzungen 
des Unterrichts fordern ja eigene Einsichten und Verbindungen dem Fach 
Geographie gegenüber. Was von der akademischen Geographie angeboten 
wird, übersetzt man auf eine mehr oder weniger rigorose Weise in Lehr­
inh a 1 te. Bis vor kurzem war der Inhalt der Geographielektionen allzuoft 
ein wortwörtliches Entnehmen von dem, was an der Universität untersucht 
und beschrieben "wurde. Dies erfuhr ich selber, als ich in einigen 
universitären Lehrplänen denselben Inhalt entdeckte wie in meinen 
Handbüchern aus den letzten Jahren des Gymnasiums. Natürlich ist dies 
den Zielsetzungen der meisten belgiseben Schulen zuzuschreiben: Sie 
bleiben - trotz der Frage nach eigenen Zielsetzungen - dabei, die 
Schüler intensiv auf die weitere, höhere Bildung vorzubereiten. 

In anderen Ländern wird allgemein akzeptiert, daß Geographiedidaktik, 
als eine Form von angewandter Geographie, eine Antwort geben will auf 
die Frage, was unter den heutigen Umständen guter Unterricht ist. Für 
die Unterrichtspraxis will man die Einsichten der akademischen Geographie 
systematisieren, aufs neue gruppieren und formulieren, so daß ein 
brauchbarer Inhalt und eine gute Struktur entstehen. Man will auf eine 
v c r ant wertungsvolle Weise geographische Informationen für den Unterricht 
zusammenbringen. 

ln Belgien gibt es noch viele Mängel. Auf geographischer Seite sagt 
man, daß in bezug auf geographiedidaktische Forschung noch wenig geschehen 
ist. Aber Belgien ist nun einmal ein kleines Land, daß von den Forschungs­
ergebnissen der größeren Nachbarländer leicht profitieren kann 
(GOOSSENS, M./SWYSEN, L. 1984). Das ist aber eine allzuleichte Erklärung. 
Früher gab es eine ziemlich einfache Überlieferung von universitären 
Kenntnissen zur Schule. Generationen von Kindern bekamen also in der 
Gcographiestunde, als Frucht der regionalen Geographieforschung an der 
Universität, eine Aufzählung von Fakten über Länder und Völker vorgesagt. 
Die dürren Tatsachenkenritnisse, die subjektiven mangelhaften Bilder 
anderer Gegenden, überladene Programme schufen bei vielen Schülern ein 
unzusammenhängendes Bild der Raumwelt. Auch jetzt noch wird der Geogra­
phieunterricht von jenem altmodischen Modell gekennzeichnet. Erinnern 
wir jetzt einen Uneingeweihten an seine Geographiestunden, dann sieht 
er oft das Bild von langen und verwirrten Aufzählungen über Länder vor 
sich. Leute mit solchen Erfahrungen vom Vorhandensein einer fesselnden 
und nützlichen Geographie zu überzeugen, ist deshalb keine leichte 
Aufgabe. 

Die Verbindung zwischen Geographiedidaktik und akademischer Geographie 
ist jedoch wichtig, um andauernd neue Einsichten weitergeben zu können. 
Bis heute jedoch wirken die Entwicklungen innerhalb der akademischen 
Geographie nur in geringem Maß oder mit großer Verspätung auf den 
Schulunterricht ein. 

1.3 Die Verbindung: Didaktik und Geographie in der Schule 
Nach der Meinung von Pädagogen wurde und wird Unterricht fast ausschließ­
lich vom Individuum bestimmt und aufs Individuum zugewendet. Zufolge 
dieser Auffassung gab es Forschungeil und schließlich auch Einsichten 
in die Lehr- und Entwicklungsvorgänge. Dies hatte eine positive Rück­
wirkung auf die didaktische Behandlungsweise. Aber dieses Forschen 
hilft nur teilweise. 
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